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Einleitung

Beide rezente Biberarten haben sich in ihren Be-
ständen weltweit positiv entwickelt und breiten 
sich in geeigneten Lebensräumen aus. In einigen 
Gebieten Nordamerikas, in Südamerika und in 
Europa besiedeln Biber seit geraumer Zeit auch 
Inseln, Küstengebiete und Flußmündungen. 
Zum Verhalten und zur Lebensweise stellen 
sich dementsprechend neue Fragen. Können Bi-
ber an Küsten, in Bereichen mit Tidenhub und 
im Salzwasser leben? Wie passen sich Biber 
an diese Umweltkonditionen an? Wie kommen 
Biber auf die den Küstengebieten vorgelager-
ten Inseln? Wie sollte das Bibermanagement 
durchgeführt werden? Die dargestellten Bei-
spiele als Auswahl sollen zur Beantwortung 
dieser Fragen beitragen. 

Historische Nachrichten

Für Mitteleuropa sind hauptsächlich fossi-
le Nachweise von Castor fiber bei Linstow 
(1908) mit entsprechenden Quellenangaben zu 
finden (Abb. 1). Bei der früheren weiten Ver-
breitung des Bibers ist anzunehmen, dass alle 
Mündungsbereiche größerer und kleinerer Flüs-
se in die Ostsee (Polen, Litauen, Lettland, Ka-
relien) von Bibern bewohnt waren. In Küchen-
abfällen skandinavischer prähistorischer Völ-
kergruppen wurden große Mengen von Biber-

knochen festgestellt (E. K., o. J.). Fossile Kno-
chen- und Schädelfunde sind auch in küsten-
nahen Torfmooren gemacht wurden (Linstow, 
1908).

Inselbesiedelung – natürliche und 
künstliche Besiedelung

Eine natürliche Besiedelung kann schwimmend 
oder auf Treibholz driftend durch Salzwasser 
über viele Kilometer erfolgen. Dabei spielen 
Meeresströmungen eine wesentliche Rolle (vgl. 
Hoffmann, 1988). 
An der kanadischen Westküste wurde Vancou-
ver Island vom Festland aus vom Biber besie-
delt. Die zahlreichen Meeresarme zwischen 
Insel und Festland sind oft unter 5 km breit.
Robert Brown, Befehlshaber und Regie-
rungs-Bevollmächtigter der Vancouver Island 
Exploring Expedition, 1863–1866 schreibt über 
die Biber auf Vancouver Island:
„An der Stelle, wo der Puntledge-Fluss aus 
dem gleichnamigen See ausfließt (heute Comox 
Lake bei Courteney, Anm. d. Verf.), und in den 
benachbarten Sümpfen wohnen Biber (Castor 
canadensis, Kuhl) in Masse. Am Young-Bach 
tödteten wir so viele, wie wir zu unserem Unter-
halt brauchten, und in allen Flüssen in der Um-
gegend des Central-See‘s (heute Great Central 
Lake, Anm. d. Verf.) leben sie in sich immer ver-
mehrender Masse, da das Pelzwerk jetzt von so 
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geringem Werth ist, dass die Indianer sich nicht 
die Mühe geben ihnen Fallen zu stellen.“
„Im Mai 1866 ging ich auf einem von den Kos-
keemo-Indianern benutzten Pfade von Fort 
Rupert (heute Port Hardy, Anm. d. Verf.) quer 
hinüber nach dem Quatsino (Quatseeno-, Kos-
keemo-) Sund. Diess ist der schmalste Theil der 
Insel, in gerader Linie nur 8 Meilen breit, sehr 
sumpfig und voller Biberdämme …“
Heute sind alle geeigneten Gewässer auf Van-
couver Island von Bibern besiedelt (Abb. 2 
und 3).

Auch Newfoundland ist auf natürlichem Weg 
besiedelt wurden. Im Terra Nova National-
park, leben Biber direkt im Küstenbereich, ein-
schließlich auf der dem Newman Sound vor-
gelagerten Insel (Abb. 4). 6 Biberreviere liegen 
unmittelbar im Salzwasserbereich (Salzgehalt 
des Atlantiks in Gew. %: 3,0 –3,7). Bei Revie-
ren im Brackwasserbereich ist der Salzgehalt 
nur 1,5 %. Bei Ansiedlungen im Küstenbereich 
ist der Tidenhub ca. 1,0–1,25 m (Springflut).
Als Winternahrung stehen hauptsächlich Es-
pen und Birken zur Verfügung (Bateman et al., 

Abb. 1: Historische Nachweise zur Besiedelung von Küstenbereichen in Europa. ← Ostküste bei Cromer, UK; 
1 Doggerbank, 2 Jütland, DK; 3 Corteboelle, DK; 4 Kappeln, D; 5 Kiel/Ellerbek, D; 6 Fehmarn, D; 
7 Travekanal, D; 8 Wismar, D; 9 Zarrendorf-Stralsund, D; 10 Rügen, Torfmoor, D; 11 Danzig, PL; 
12 Memel-Delta, LT (nach verschiedenen Quellen, u. a. in Linstow , 1908)

Abb. 2: Biberburg bei Elk Falls-Campbell Abb. 3: Bibersee bei Elk Falls-Campbell River,  
Vancouver Island, Kanada, River auf Vancouver  
Island, Kanada, 17. Juni 2010. Foto: K.-A. Nitsche
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1983; Deichmann, 1984). Biberbaue, die aus-
schließlich aus Moos (Sphagnum) gebaut wur-
den sind bekannt (Dodds, in South, 1983). 
Biberaktivitäten (z. B. Holzfällen) sind in An-
siedlungen im direkten Küstenbereich im Herbst 
länger zu beobachten, da das Salzwasser kaum 
oder sehr spät zufriert.
Die Ostseeinsel Usedom wurde durch natür-
liche Ausbreitung aus Polen (Suzanowicz, 
2013) und vom Peene-Fluß (Wiederansiedlun-
gen mit Castor fiber albicus, Heidecke, 1985) 
vom Biber besiedelt. An der polnischen Ostsee-
küste beobachtete Jeschonnek (2013) Biber bei 
der Äsung von angespülten Pflanzenmaterial 
(Abb. 5).
Der Naturschutzbund (NABU) der Insel Use-
dom veröffentlichte auf seiner website im Inter-
net 3 Beobachtungen mit Fotobelegen von adul-
ten Bibern: 11. 03. 2014: Strand bei Koserow, 
11. 03. 2014 Strand zwischen Zinnowitz und 
Zempin (Lothar Düppe), 13. 05. 2017  2 adulte 

Biber Strand bei Ückeritz (Ingrid Vollmers). Die 
Biber wechseln aus den Bodden- und Brackwas-
serrevieren (Abb. 6a u. b) offensichtlich auch an 
die nahegelegenen Küste.
Im Jahr 2016 wurden 37 besetzte Reviere (z. B. 
1 Revier Greifswalder Bodden bei Spandower-
hagen, 2 Reviere am Peenestrom, Peenemünde 
Nordhafen, Möweninsel Wolgast) gemeldet. F. 
Schröder (pers. Mitt. am 24. 05. 2016) regist-
rierte Ansiedlungen auf nachfolgenden Mess-
tischblättern (Topografische Karte 1 : 25.000): 
1849, 1948, 1949, 1950, 2049, 2050, 2149, 2250, 
2251. Im Raum Greifswald existieren am Ryck 
drei besetzte Reviere im Jahr 2013/14 (Ober-
dörfer, 2017; Ewert, 2017). Die Ausbreitung 
des Bibers auf die Insel Rügen wird durch Mee-
resströmungen (Abb. 7) ähnlich erfolgen wie 
seinerzeit bereits von Hoffmann (1988) für den 
Bisam (Ondatra zibethica) publiziert wurde. 
Eine Besiedelung der Halbinsel Darß über die 
Recknitz kann in nächster Zeit erwartet werden. 

Abb. 4: Bibervorkommen im Terra Nova Nationalpark auf Neufundland
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Künstlich von Menschen angesiedelte 
Biber

An der kanadischen Westküste wurden Biber 
(Castor canadensis) auf Queen Charlotte Island 
(Haida Gwaii) durch den Menschen eingeführt 
(Golumbia, 2000).
Das einzige Vorkommen nordamerikanischer 
Biber (Castor canadensis) auf der südlichen 
Erdhalbkugel befindet sich in Südamerika. Im 
Jahr 1946 wurden 25 Paare am Rio Claro auf 
Isla Grande auf Feuerland (Tierra del Fuego) 
in Argentinien ausgesetzt (Lizarralde, 1993, 
2003; Lizarralde et al., 2004). Eine konkrete 

Zielstellung für diese Aussetzung, die staatlich 
genehmigt wurde, bestand nicht. Man wollte 
eine „Bereicherung der einheimischen Fauna“. 
Seit der Aussetzung haben sich die Biber inva-
siv ausgebreitet. Sie haben den Beagle Kanal 
(schmalste Stelle 5 km) überquert und die Insel 
Navarino besiedelt und seit 1964 auch chileni-
sches Staatsgebiet besetzt (Abb. 8). Nach Fa-
sanella et al. (2010) gibt es einen geschätzten 
Biberbestand von über 100.000 Tieren. Poblete 
(2017) schätzt den Bestand insgesamt auf rund 
200.000 Biber und schreibt, dass die Biber nun 
auch die Magellan Straße überquert haben und in 
Patagonien 95 % aller Fließgewässer besiedeln 

Abb. 5: Biber (Castor fiber vistulanus) am Strand auf Usedom. Beachte die schwarze Fellfarbe. 
Foto: W. Jeschonnek

Abb. 6a u. b: Biberlebensraum am Schmollensee, Insel Usedom. Fotos: G. Röber, 2016.
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Abb. 7: Meeres- 
strömungen 

Ostsee Rügen  
und Usedom.  

(nach Hoffmann, 
1988)

Abb. 8: Tierra del  
Fuego und 

vorgelagerte Inseln in 
Südamerika
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und 25 % der Wälder bereits vernichtet haben. 
Nach Lizarralde (pers. Mitt. 2003) besteht eine 
jährliche Zuwachsrate von über 23 %. Natürliche 
Feinde sind nicht vorhanden und die Biber haben 
sich an die dortigen Umweltkonditionen ange-
paßt. Ein Hauptproblem besteht in der Über-
nutzung der Südbuchen-Wälder (Nothofagus 
antarctica, Nothofagus betuloides, Nothofagus 
pumilio). Die Jagd auf Biber wird durchgeführt, 
zeigt allerdings keine positiven Effekte. 

Auf dem chilenischen Teil von Terra del Fue-
go haben die Biber sich rund um die Usuell 
Bay ausgebreitet (Abb. 9) und auf dem Was-
serweg Dawson Island erreicht. Biber wurden 
in Fischernetzen in der Usuell Bay mehrfach 
festgestellt (Skewes et al., 2006). Weitere Li-
teraturquellen sind Dietrich (1985); Guil-
lozet & Anderson (o. J.); Harthun (2002); 
Malmierca et al. (2011) und Pietrek & Fasola  
(2014).

Abb. 9: Ausbreitung von Castor canadensis auf Terra del Fuega in Chile. (nach Skewes et al., 2006)
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Biber in Küstenbereichen – Marschen, 
Deltas

Vorkommen von Bibern in Küstenbereichen 
gibt es in Marsch-Zonen und an Flußmündun-
gen (Deltas). Hier ist der Einfluß des Tidenhubs 

vorhanden, aber die Amplituden des Wasser-
standes sind geringer. In Kalifornien (Abb. 10) 
haben Biber das Mündungsgebiet des Big River 
und des Pasado Creek besiedelt und sich an den 
Ufern der San Pablo Bay ausgebreitet (Lanman 
et al, 2013).

Abb. 10: Bibervorkommen an der Küste in Zentral-Kalifornien (nach Lanman et al., 2013)
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Interessant ist die Ansiedlung von Bibern im 
Delta des South Fork River an der Skagit Bay an 
der Pazifik-Küste bei Seattle (Abb. 11). Die Bi-
ber haben in der Marschzone, die bei Flut über-
schwemmt wird, zahlreiche kleine Biberdämme 
angelegt, die bei Ebbe das Wasser zurückhalten. 
Das wirkt sich sehr vorteilhaft, besonders auf 
kleine Fische aus, die hier überleben können. 
Die Amplitude des Wasserstandes beträgt hier 
ca. 1 m (Hood, 2012).

Nach einer Flutkatastrophe haben Biber aus 
Brettern und anderem Schwemmgut eine Burg 
im Marschgebiet an der Küste von Louisiana, 
USA, gebaut (Elsey 2015). 
Das Vorkommen von Bibern im Marschgebiet 
der Georgian Bay, östlicher Huronsee, Kanada, 
(Fracz & Chow-Fraser, 2013) weist ähnlichen 
Umweltkonditionen wie an Meeresküsten auf. 

In Norwegen, Sør-Trøndelag, Halbinsel Agde-
nes bei Trondheim wurde 1970 an der Küste des 
Trondheimfjords bei Trolla 1970 ein geschosse-
ner Biber gefunden (Adresseavisen newspaper 
12. August 1970, in Halley et al., 2013).

Auf der Kurischen Nehrung (Neringia) in Li-
tauen sind Brackwasserufer und Zuflüsse von 
Bibern besiedelt (Abb. 12). Entlang der Ost-
see-Küste vom westlichen Polen bis nach Est-
land sind im Delta- und Mündungsbereich zahl-
reicher Flüsse Biberansiedlungen vorhanden.

In Holland wurde es durch die Errichtung gro-
ßer Sperrwerke möglich, dass sich die wieder-
angesiedelten Biber (z. B. vom Biesbosch aus) 
in den Mündungsbereichen von Waal, Maas, 
Lek, Iissel und Rhein (Abb. 13) weiterhin aus-
breiten.

Abb. 11: Skagit 
Bay, South Fork 
River Delta. 
Rote Dreiecke: 
Biberbaue, 
gelbe Kreise: 
Biberdämme. 
(nach Hood, 
2012)



Biber (Castor fiber et Castor canadensis) an Meeresküsten und auf Inseln 207

Abb. 12: 
Verlassener 
Röhrenbau, 

Kurische Nehrung, 
Litauen. 

Foto: A. Ulevičius, 
2007

Abb. 13: 
Verbreitung des 

Bibers in den 
Niederlanden 2012
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Diskussion 

Die beschriebene Auswahl der natürlichen Be-
siedelung und der Aussetzung von Bibern auf 
Inseln an Küsten und in küstennahen Bereichen 
(Abb. 14) mit einer positiven Ausbreitungsten-
denz und Populationszuwachs zeigt die enorme 
ökologische Plastizität dieser semi-aquatischen 
Art.
Salzwasser ist für Biber nicht problematisch, 
da das Wasser hauptsächlich als Lokomotions-
medium dient. Die Salzgehalte sind außerdem 
nicht so hoch, dass das Fell darunter leiden muss 
( Salzgehalt in Gew. % Ostsee: 0,3–1,8; Nord-
see: 3,5; Pazifik: 3,45 und Atlantik: 3,0– 3,7). 
In Vorkommensgebieten an der Ostsee hat der 
Tidenhub von nur rund 30 cm keinen Einfluss 
auf eine Biberansiedlung. Der Tidenhub an 
der Nordsee (Hamburg, St. Pauli: 3,4–3,9 m, 
max. 4,65 m; Bremerhaven Wesermündung: 
2,66–4,01, max. 4,74 m; Borkum Emsmündung: 
1,80–2,69, max. 3,54 m) verhindert die direkte 
Ansiedlung. Allerdings ist die Besiedelung küs-
tennaher Gewässer, die diesem Tidenhub nicht 
ausgesetzt sind, nicht möglich. Diese Gewässer 
können aber durchaus für Abwanderungen in 
Frage kommen. Eine Migration von Bibern in 

Gewässern mit Tidenhub ist nachgewiesen für 
Hamburg, wo bereits Biber unterhalb des 
Hamburger Hafen vorkommen (Landwehr, 
2014; Schäfers et al., 2016). Mit einem gerin-
geren Tidenhub von 1,0 bis 1,25 m kommen Bi-
ber offensichtlich zurecht (Deichmann, briefl. 
Mitt. 17. 8. 1987).

Welche Auswirkungen hat eine Ansiedelung im 
Küstenbereich speziell im Raum Hamburg?
Im Uferbereich der Elbe unterhalb Hamburgs 
bis zur Mündung wird es infolge des Tiden-
hubs kaum zu festen Biberansiedlungen kom-
men (Abb. 15). Eine weitere Ausbreitung 
wird auch in der Fläche oberhalb Hamburgs 
von der Elbe in Seitengewässer, Altarme und 
Grabensysteme erfolgen. Wenn dort die Ka-
pazität (Reviere, Nahrungsbasis) ausgelastet 
ist, werden sich Biber elbabwärts ausbreiten  
(1 Vorkommen existiert bereits, s. o.) und dann 
vorwiegend die Gewässersysteme westlich und 
nordwestlich Hamburgs, das sogenannte „Alte 
Land“ besiedeln (Abb. 16 u. 17). Infolge des 
dort bestehenden flächigen Entwässerungssys-
tems und der Nutzung dieses Gebietes (Obst-
bau, und Landwirtschaft) besteht ein großes 
Konfliktpotenzial (Anlegen von Dämmen durch 

Abb. 14: Inseln und Küsten die von Bibern besiedelt sind (Auswahl). 1– Queen Charlotte Island, 
2 – Vancouver Island und Sgakit Bay, 3 – Kalifornische Küste, 4 – Newfundland, 5 – Küste Louisiana, 
6 – Feuerland, 7 – England, 8 – Dänemark, 9 – Insel Usedom, 10 – Küste Polen, Litauen, Lettland, 
11 – Elbemündung Hamburg, 12 – Süd-Trondelag, Agdenes Halbinsel
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die Biber, Fällen von Obstbäumen). Im Vorfeld 
dieser möglichen Besiedelung sollte unbe
dingt geprüft werden, wo Biber einwandern 
können und Möglichkeiten (biotechnische und 
technische) zur Verhinderung einer Besiede
lung sollten eingeplant werden. In noch erhal

tenen Altwassersystemen im Großraum Ham
burg (Abb. 15), die besiedelt wurden und wer- 
den, wird empfohlen dort habitatverbessernde 
Maßnahmen (Weichholzpflanzungen, Uferstrei
fensicherung u. a.) anzustreben und zu realisie- 
ren. 

Abb. 15: 
Nachweise 
des Bibers 

(rote Punkte) im 
Großraum 

Hamburg von 
1997 bis 2015
 Raster 4 km² 

= 2 x 2 km nach 
der Deutschen 

Grundkarte für 
Hamburg 

M 1 : 5.000. 
(nach Schäfers 

et al., 2016)

Abb. 16: Mögliche Migration 
des Bibers von Hamburg aus. 

1 – bereits bestehendes  
Biberrevier, 

Grüne Punkte Ansiedlungs-
gebiete
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Zusammenfassung

Das Vorkommen von Bibern (Castor canaden-
sis, Castor fiber) auf Inseln, an Meeresküsten 
und in Küstenbereichen zeigt die große ökolo-
gische Plastizität von Bibern an. Der Beitrag be-
schreibt, durch eine Auswahl unterschiedlicher 

Lebensräume an Meeresküsten, verschiedene 
Verhaltensmuster, die Anpassung an periodisch 
wechselnde Wasserstände und an Salzwasser, die 
natürliche Besiedlung und durch Menschen vor-
genommene Ansiedlungen auf Inseln und auch 
historische Vorkommen von Bibern an Nord- 
und Ostsee. 

Summary

Beavers (Castor fiber et Castor canadensis) 
in coastal regions and on islands

The distribution of beavers (Castor canaden-
sis, Castor fiber) on islands and seacoasts and 
in coastal zones shows the excellent ecological 
adaption of beavers. This paper descriped dif-
ferently behaviour patterns, the adaption of pe-
riodical fluctuated water levels and saltwater, 
the natural and made by man settlements, and 

Abb. 17: Land Kehdingen/Haseldörfer Marsch, rote Linien: Gräben und Entwässerungssysteme
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short the historical distribution of beavers on the 
North- and Baltic Sea by selected exemples of 
different habitats.

Резюме

Обитание бобров (Castor canadensis, Castor 
fiber) на островах и морском побережье 
демонстрирует их превосходную экологи-
ческую пластичность. В этой статье оха-
рактеризованы разные элементы поведе-
ния бобров, их адаптация к периодическим 
флуктуациям уровня воды и к соленой воде, 
естественные и созданные людьми поселе-
ния, приводятся краткие сведения об исто-
рическом распространении бобров на побе-
режьеСеверногои Балтийского морей напри-
мере разныхместообитаний. 
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